


An den Minister der Justiz
Dr. Benjamin Limbach



Hitzeschutz in der Justiz


Sehr geehrter Herr Minister,
lieber Herr Dr. Limbach,

die 26. Kalenderwoche hat Deutschland, auch Nordrhein-Westfalen, gleich mehrfach neue Hitzerekorde beschert. Die Raumtemperaturen in Gerichten und Staatsanwaltschaften waren oft an der Grenze zum Unerträglichen, manchmal auch jenseits davon. Sowohl in Bürogebäuden als auch in Sitzungssälen und anderen Gebäudeteilen sind Temperaturen von deutlich über 30° gemessen worden. Im Interesse aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aber auch aller Rechtsuchenden und sonstigen Personen, die sich in Gerichten und Staatsanwaltschaften aufhalten (müssen), fordern wir Sie auf, systematisch zu untersuchen, ob die von der Justiz genutzten Gebäude unter dem Gesichtspunkt des Hitzeschutzes baulich angepasst oder anders ertüchtigt werden müssen. Es ist damit zu rechnen, dass derartig hohe Lufttemperaturen, die sogar 40° übersteigen können, in Zukunft häufiger vorkommen. Es geht uns darum, dass unsere Gebäude daraufhin überprüft werden, ob die Regelungen zum Arbeitsschutz auch während solcher Hitzeperioden eingehalten werden. Falls nicht, bitten wir Sie, entsprechende Vorkehrungen hierfür zu treffen.

Neben sonstigen baulichen Veränderungen dürfte der Einbau von Klimaanlagen oder Beschattungsanlagen sinnvoll und erforderlich sein, um die Vorgaben der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV), den Technischen Regeln für Arbeitsstätten (ASR), insbesondere der ASR A3.5 „Raumtemperatur“ sowie anderer Normen einzuhalten. In Sitzungssälen dürfte sich zusätzlich aus dem Justizgewährleistungsanspruch der Bürgerinnen und Bürger auch ein Anspruch auf ein Raumklima ergeben, in dem es möglich ist, sich ohne körperliche Beeinträchtigungen durch Hitze länger aufzuhalten.

Wir bitten Sie höflich darum, uns über ihre Feststellungen und Maßnahmen hierzu zu informieren. Für Rückfragen stehe ich gerne jederzeit zur Verfügung.

Mit besten Grüßen

Prof. Dr. Gerd Hamme
(Vorsitzender)
